
Bundesweite Strategie für Qualitätsregister
Die Strategie für Qualitätsregister legt fest, wie neue bun-
desweite Register systematisch geplant, aufgebaut und 
betrieben werden sollen. Außerdem beschreibt sie, wie 
bestehende Register weiterentwickelt werden können.

Qualitätsmessung: Aktuelle Berichte
Die Jahresberichte der Qualitätsregister bieten kompakte 
Einblicke in die Qualitätssicherung der Schlaganfallversor-
gung, der Herzchirurgie sowie der Herzschrittmacher‑, 
ICD‑ und Loop‑Recorder‑Therapien.

Neues Qualitätsportal für Stakeholder  
im Gesundheitswesen
Im Data Management Cockpit werden den Stakeholdern 
zukünftig alle ihre verfügbaren Qualitätsdaten einheitlich 
aufbereitet und zur Verfügung gestellt.

AUSGEWÄHLTE PUBLIKATIONEN 2025

	• BMASGPK (2025): Strategie für Qualitätsregis-
ter im Gesundheitswesen. Bundesministerium 
für Arbeit, Soziales, Gesundheit, Pflege und 
Konsumentenschutz (BMASGPK), Wien

	• Santner, M.; Gruber, M.; Kern, R. (2025): Regis-
ter zur Qualitätssicherung in der Herzchirurgie. 
Jahresbericht 2023. Gesundheit Österreich, 
Wien

	• Brzozowska, Z.; Kern, R.; Mikšová, 
D. (2025): Prognose zur Nachfrage nach IVF-Be-
handlungen im Rahmen des IVF-Fonds in den 
nächsten fünf Jahren (Zeitraum 2024 bis 
2028). Gesundheit Österreich, Wien

	• Tinchon, A.; Mikšová, D.; Lang, W.; Krebs, S.; 
Freydl, E.; Baumgartner, C.; Friedrich, O.; Obern-
dorfer, S.; Sykora, M. (2025): Timing and out-
come prediction of intravenous thrombolysis in 
posterior circulation stroke: Insights from the 
Austrian Stroke Unit Registry. In: European 
Stroke Journal, 2025;0(0)

Fotos: Moixó Studio/stock.adobe.com, GÖG 
SdecoretMockup/stock.adobe.com, GÖG

Moixó Studio/stock.adobe.com, GÖG

2025 wurde zudem die Patientenbefragung 

des Wiener Gesundheitsverbunds erneut ko-

ordiniert und durchgeführt.

QUALITÄTSPLATTFORM

Seit 2008 betreibt die Abteilung die zugangs-

geschützte Website qualitaetsplattform.at, 

die der gesetzlich vorgeschriebenen öster-

reichweiten Qualitätsberichterstattung in 

Krankenanstalten dient. Über einen struktu-

rierten Fragebogen werden dabei Informati-

onen der Krankenanstalten zu unterschiedli-

chen Qualitätsthemen erhoben. Eine 

wesentliche Grundlage für den Fragebogen 

bilden die Mindestanforderungen an Quali-

tätsmanagementsysteme aus dem Jahr 2014. 

Um diese an aktuelle Entwicklungen und An-

forderungen anzupassen, wurde 2025 mit 

deren Überarbeitung begonnen. 
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Der Fonds Gesundes Österreich (FGÖ) ist der 

dritte Geschäftsbereich der GÖG. Abgeleitet 

vom Gesundheitsförderungsgesetz definiert 

der FGÖ seine Rolle als Förderstelle, Kompe-

tenzzentrum und Drehscheibe in der  

Gesundheitsförderungslandschaft. 

Programm- und Projektförderung soll nicht 

nur direkten Nutzen in den Settings und bei 

den Zielgruppen erzeugen, sondern vor al-

lem auch dazu dienen, Innovation zu ermög-

lichen und die Gesundheitsförderung weiter-

zuentwickeln. Durch Gesundheitsförderungs- 

projekte wird die Bevölkerung entsprechend 

der Ottawa-Charta der WHO (1986) dazu be-

fähigt, selbstbestimmt in ihren Lebenswelten 

für die eigene Gesundheit einzutreten,  

Eigenverantwortung wahrzunehmen und  

gemeinsam Lebenswelten zu gestalten, die 

es leichter machen, gesunde Entscheidungen 

zu treffen. Die dabei angewandten Grund-

prinzipien – Partizipation, Empowerment, 

Vernetzung, Nachhaltigkeit, Chancengerech-

tigkeit – und die Förderkriterien des FGÖ stel-

len sicher, dass dies in hoher Qualität erfolgt.  

Als Kompetenzzentrum entwickelt und  

erstellt, sammelt und verbreitet der FGÖ  

Wissen zu seinen Schwerpunktthemen und 

bringt aus dem internationalen wissenschaft-

lichen Diskurs und gesellschaftlichen Ent-

wicklungen heraus neue Themen in die  

Gesundheitsförderungslandschaft ein.   

Als Drehscheibe agiert der FGÖ als vernet-

zende Organisation nach innen und außen 

und fördert die intersektorale Zusammenar-

beit. Er stimmt sich mit den österreichischen 

Stakeholdern ab und bewahrt den Überblick 

über die österreichischen Strategien und  

Aktivitäten. 

Fonds Gesundes Österreich

Gesundheit für alle
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Die Wege zu  
den Menschen

Jüngste Entwicklungen machen sichtbar, in 

welch enger Wechselwirkung ökologische, 

politische, wirtschaftliche, digitale und sozia-

le Einflussfaktoren mit Gesundheit stehen. 

Vor diesem Hintergrund wurde das Jahres-

thema „Gesundheit für alle! Gesundheitsför-

derung – die Wege zu den Menschen“  

gewählt: Es verdeutlicht, dass Gesundheits-

förderung nur dann wirksam sein kann, 

wenn sie Menschen tatsächlich erreicht und 

faire Zugänge zu gesundheitsrelevanten  

Ressourcen ermöglicht. 

Der FGÖ unterstützt Fördernehmer:innen 

und Kooperationspartner:innen dabei,  

wirksame und chancengerechte Zugänge zu  

entwickeln und umzusetzen. Das Rahmenar-

beitsprogramm 2024–2028 hat die Entwick-

lung gesundheitsfördernder, klimafreundli-

cher, resilienter und fairer Lebenswelten und 

Lebensweisen zum Ziel – eingebettet in 

definierte Schwerpunktthemen, Zielgruppen, 

Settings und Umsetzungsstrategien. Ein 

Raum für Innovation kann Themen, Zielgrup-

pen und Umsetzungsstrategien betreffen.
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Video „Initiative Kinder essen gesund“
Sojabohnen werden in Österreich immer häufiger angebaut und  
gegessen – Wissenswertes rund um Soja erfahren Kinder in einem 
neuen Video.

Initiative „Wohlfühlzone Schule“ 
Mentale Gesundheit im digitalen Zeitalter und der  
Umgang mit digitalen Medien an Schulen standen bei  
einer Vernetzungstagung im Mittelpunkt.

Kommunales Setting 
Am Gemeindetag informierte der FGÖ darüber, wie wichtig  
Gesundheitsförderung in den Gemeinden ist. Ein konkretes  
Angebot dafür sind die FGÖ-Seminare für Bürgermeister:innen  
und Amtsleiter:innen.

Fotos: FGÖ 
FGÖ  

Wavebreak Media/stock.adobe.com, FGÖ/Adnan Popovic

Projektförderung 
Die Schwerpunkte des FGÖ fokussieren auf 

vier Lebenswelten: digitale Räume, Bildungs-

einrichtungen, Arbeitsplatz/Betriebe und  

Gemeinden/Städte/Regionen.

LEBENSWELT DIGITALE RÄUME

2025 wurden zwei Projekte zum Thema ge-

sundheitsfördernde Körper(selbst)bilder ge-

fördert, die sich mit dem Einfluss von Digitali-

sierung auf die Gesundheit von Kindern und 

Jugendlichen befassen. Zudem wurde das 

Factsheet „Der Einfluss von Digitalisierung 

auf die Ernährung von Kindern und Jugendli-

chen“ gemeinsam mit der AGES erarbeitet.

LEBENSWELT BILDUNGSEINRICHTUNGEN 

Die Initiativen „Wohlfühlzone Schule“ und 

„ABC der psychosozialen Gesundheit junger 

Menschen“ wurden 2025 kontinuierlich fort-

geführt und ausgebaut. Im Rahmen der 

„Wohlfühlzone Schule“ liefen in mehreren 

Bundesländern insgesamt sechs Förderpro-

jekte der Phase II, die auf die Stärkung der 

psychosozialen Gesundheit der Schüler:in-

nen, Lehrkräfte, Schulleitungen und des  

weiteren Schulpersonals abzielen. Ergänzend 

fand eine Vernetzungstagung mit 120  

Teilnehmenden statt, die aktuelle Themen 

wie den Einfluss digitaler Medien auf die  

psychische Gesundheit junger Menschen  

behandelte.

„ABC der psychosozialen Gesundheit  

junger Menschen“ wurde gemeinsam mit 

über 180 Bündnispartnerinnen und -partnern 

fortgeführt. Zahlreiche Informations-, Vernet-

zungs- und Weiterbildungstermine für Multi-

plikatorinnen und Multiplikatoren wurden 

umgesetzt, darunter themenspezifische Aus-

tauschtreffen zum Beispiel zur Suizidpräven-

tion oder zur Gesundheitsförderung im schu-

lischen Setting. 2025 übernahm der FGÖ die 
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Weiterführung der Informations- und Vernet-

zungsaktivitäten, während Trainings für Mul-

tiplikatorinnen und Multiplikatoren zur Stär-

kung der psychosozialen Gesundheit 

weiterhin gemeinsam mit dem Kompetenz-

zentrum Zukunft Gesundheitsförderung or-

ganisiert wurden.

Im Rahmen der Initiative „Kinder essen  

gesund“ trug der FGÖ weiterhin aktiv zur 

Vernetzung der Akteurinnen und Akteure im 

Bereich Kinderernährung bei. Die gewonne-

nen Erfahrungen und erprobten Methoden 

der „Wasserschulen“ in Wien und Niederös-

terreich sollen 2026 in weitere Bundesländer 

transferiert werden – ein Fördercall-Konzept 

wurde 2025 entwickelt. In Kooperation mit 

dem BMASGPK und der AGES unterstützte 

der FGÖ zudem Verpflegungsverantwortliche 

bei der Umsetzung und Anwendung der Leit-

linie Schulbuffet für Gemeinschaftsverpfle-

gung durch Vernetzungs- und Schulungs-

maßnahmen.

LEBENSWELT ARBEITSPLATZ, BETRIEBE

Sechs von zehn eingereichten Projekten 

konnten 2025 im Bereich der Betrieblichen 

Gesundheitsförderung (BGF) positiv entschie-

den werden. Parallel dazu wurde ein neues 

Konzept für Cluster- und Regionenprojekte 

erarbeitet, um Kleinst- und Kleinbetriebe 

beim Einstieg in die Betriebliche Gesund-

heitsförderung gezielt zu unterstützen. Die 

Nachfrage nach Fort- und Weiterbildungen 

blieb hoch: Insgesamt wurden 21 Seminare 

mit 222 Teilnehmenden durchgeführt. Das 

neu entwickelte Seminarprogramm „BGF 

Know-how 2026“ umfasst neue Basisqualifi-

zierungen sowie Schwerpunktseminare, u. a. 

zu Gesundheit und Nachhaltigkeit, Lebens-

phasenorientierung und Frauengesundheit.

Zur Vernetzung fanden Veranstaltungen 

mit geförderten Betrieben statt, unter ande-

rem zu aktiver Mobilität und betrieblichem 

Übergangsmanagement. Die Vorbereitungen 

für die 5. Dreiländertagung BGF im Jahr 2026 

wurden weiter vorangetrieben und die Ta-

gungswebsite einem Relaunch unterzogen. 

Zudem wurden neue Informationsmateri-

alien veröffentlicht, darunter die FGÖ-Bro-

schüre zu Erfolgsfaktoren guter BGF-Praxis, 

die ÖNBGF-Broschüre „Gesundheit fördern – 

Erfolg sichern“ sowie der Wissensband  

„Gesundheit und Nachhaltigkeit am Arbeits-

platz gemeinsam gedacht“. Ergänzend wur-

den Fachbeiträge eingereicht und internatio-

nale Konferenzvorträge vorbereitet.

Im Rahmen der Kooperation zum BGF-

Qualitätsmanagement wurden 2025 insge-

samt 623 Gütesiegel verliehen. Die Vorberei-

tungen für den BGF-Preis 2026 wurden 

abgeschlossen. Künftig werden elf Regional-

preise sowie ein Schwerpunktpreis „Green 

BGF“ vergeben. Parallel dazu wurde gemein-

sam mit dem ÖNBGF ein Konzept zur Weiter-

führung der strategischen Kooperation für 

den Zeitraum 2026–2028 erarbeitet, das  

insbesondere die Digitalisierung des QM- 

Systems vorsieht.

LEBENSWELT GEMEINDEN,  

STÄDTE, REGIONEN

Die Initiative „Auf gesunde Nachbarschaft!“ 

startete 2025 in ihre fünfte Schwerpunktpha-

se. Zum Fördercall „Gemeinsam statt ein-

sam!“ wurden 55 Kurzkonzepte eingereicht; 

in Kooperation mit dem BMASGPK werden 

davon acht Projekte mit insgesamt 2,2 Millio-

nen Euro gefördert. Begleitend fanden Infor-

mationsveranstaltungen, Workshops sowie 

Vernetzungstermine statt, die den Austausch 

zwischen den Projektträgerinnen und -trä-

gern, Expertinnen und Experten sowie der in-

teressierten Community förderten und zur 

Weiterentwicklung beitrugen. Zusätzlich 

wurden mit einem Newsletter, Website-Up-

dates und Facebook-Beiträgen laufend Sensi-

bilisierungsmaßnahmen umgesetzt. Die 

übergreifende Evaluierung der Initiative wur-

de mithilfe der beratenden Expertise des wis-

senschaftlichen Beirats, der Taskforce Evalua-

tion und des Kompetenzzentrums Zukunft 

Gesundheitsförderung aufgesetzt.

Im Förderprogramm „Kommunale  

Gesundheitsförderungsimpulse“ wurden die 
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Healthy Streets®
Aktive Mobilität und der Healthy-Streets-Ansatz standen bei einem 
Vernetzungstreffen im Fokus. Vertreter:innen der Förderprojekte 
tauschten sich dazu mit Healthy-Streets-Expertin Agnes Feigl und 
den externen Evaluatorinnen aus.

Initiative „50 Tage Bewegung“
Die Initiative mit mehr als 1.700 kostenlosen Bewe-
gungsangeboten und die Zusammenarbeit mit der 
ORF-Aktion „Wir bewegen Österreich“ wurden fort-
geführt, inklusive bundesweiter Berichterstattung.

Neue BGF-Informationsmaterialien
Die Broschüren „Erfolgsfaktoren für Betriebliche 
Gesundheitsförderung“ und „Gesundheit fördern – 
Erfolg sichern“ sowie der Wissensband „Gesund-
heit und Nachhaltigkeit am Arbeitsplatz gemein-
sam gedacht“ informieren über betriebliche  
Gesundheitsförderung.

Fotos: SdecoretMockup/stock.adobe.com, FGÖ/AGphotographer/stock.adobe.com, bearbeitet von paco Medienwerkstatt, 
FGÖ/Westend61/stock adobe.com, Dachverband der Sozialversicherungsträger und Fonds Gesundes Österreich

ORF
FGÖ/GÖG

bisherigen Umsetzungsprojekte analysiert 

und die Förderbedingungen überarbeitet. 

Die aktualisierten Inhalte wurden in einem 

Factsheet aufbereitet, um künftige Antrag-

steller:innen möglichst optimal zu informie-

ren. Als inhaltlicher Schwerpunkt wurde „So-

ziale Teilhabe in der Kommune – Caring 

Communities“ festgelegt. Auch eine inhaltli-

che Zusammenarbeit mit dem Kompetenz-

zentrum Zukunft Gesundheitsförderung zur 

Begleitung der Förderprojekte ab 2026 wur-

de fixiert. 

Die Initiative „50 Tage Bewegung“ wurde 

erneut in Kooperation mit Fit Sport Austria, 

ASKÖ, ASVÖ, SPORTUNION und dem Ver-

band alpiner Vereine Österreichs umgesetzt. 

2025 wurden 1.755 Veranstaltungen gemel-

det – eine deutliche Steigerung gegenüber 

dem Vorjahr, die das wachsende Interesse an 

Bewegungsangeboten zeigt. Die Zusammen-

arbeit mit der ORF-Aktion „Wir bewegen  

Österreich“ wurde fortgeführt, inklusive bun-

desweiter Berichterstattung und einer 

Bewegungsaktion am 26. Oktober, die durch 

Liveschaltungen aus allen Bundesländern  

begleitet wurde.

Zu den Schwerpunkten Aktive Mobilität 

und Healthy Streets wurden 15 Projekte aus 

dem Fördercall „Gesund unterwegs“ bewil-

ligt. Eine erste Vernetzungsveranstaltung bot 

Raum für Austausch, Projektvorstellungen 

und fachliche Impulse. Zudem wurden sechs 

Videos zur Einführung in den Healthy-

Streets-Ansatz, ein schriftlicher Fragebogen 

zur Straßenbewertung sowie ein Factsheet 

für Gemeinden entwickelt. Der Grundkurs 

„Healthy Streets“ wurde entwickelt, Tutorials 

mit Lucy Saunders unterstützten die Projekte. 

Ein Konzept zur übergreifenden Evaluation 

wurde ausgearbeitet und Erhebungsinstru-

mente wurden bereitgestellt.

Im Dezember 2025 wurde vom FGÖ das 
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Förderprogramm „Act, Belong, Commit: Aktiv 

werden, Kompetenzen stärken und Bezie-

hungen pflegen für die psychosoziale Ge-

sundheit junger Menschen in Zeiten zuneh-

mender Digitalisierung“ ausgelobt. 

Plattformen  
und Netzwerke 
 
ÖSTERREICHISCHE PLATTFORM  

GESUNDHEITSKOMPETENZ (ÖPGK) 

Die Zusammenarbeit mit der im 

Kompetenzzentrum Gesundheitsförderung 

und Gesundheitssystem der Agenda 

Gesundheitsförderung des BMASGPK 

angesiedelten Österreichischen Plattform 

Gesundheitskompetenz wurde fortgesetzt. 

ÖSTERREICHISCHE KOMPETENZ- UND 

SERVICESTELLE FÜR SELBSTHILFE (ÖKUSS) 

Das ÖKUSS-Entscheidgremium gewährte für 

die Förderperiode 2026 Fördergelder für 38 

bundesweite Selbsthilfeorganisationen und 

78 Aktivitäten mit einem Gesamtvolumen 

von 420.000 Euro. 2025 wurde das dreiteilige 

Vertiefungsmodul „Health Technology  

Assessment in der EU und Österreich“ durch-

geführt. Im Zuge des Projekts „Selbsthilfe 

steht für Qualität“ wurden mit zwei Gremien 

Prinzipien, Maßnahmenvorschläge und Um-

setzungsoptionen für eine Beteiligung von 

Selbsthilfe- und Patientenvertretungen in 

Gremien erarbeitet. Zur Auseinandersetzung 

mit der Beteiligungskultur im österreichi-

schen Gesundheitswesen wurde das The-

menheft „Beteiligung (in) der Selbsthilfe“  

veröffentlicht. Zudem fand der Workshop 

„Selbsthilfe: Sichtbar. Wirksam. Transparent.“ 

zur partizipativen Erarbeitung von Transpa-

renzkriterien statt. Es wurde ein Prototyp  

einer „Kontaktliste Selbsthilfevertretungen“ 

mit Beteiligungskriterien gemeinsam mit  

einem Steuerungsgremium der Zielsteue-

rungspartner erarbeitet. Für den themati-

schen Austausch wurde das „Fachforum  

Junge Selbsthilfe“ für Selbsthilfeunterstüt-

zungsstellen und themenübergreifende 

Selbsthilfedachorganisationen auf Bundes-

ebene weitergeführt.

Aufklärung  
und Information 
Die Kommunikationsmaßnahmen des FGÖ 

liefen im Jahr 2025 unter dem Schwerpunkt 

„Gesundheitliche Chancengerechtigkeit –  

die Bevölkerung wirksam erreichen“. Zahlrei-

che Aktivitäten widmeten sich diesem Jahres-

thema, darunter auch die 27. Österreichische 

Gesundheitsförderungskonferenz in  

Salzburg. 

Die FGÖ-Publikationen wurden weiter  

ausgebaut und modernisiert. Die Broschüren 

bzw. Folder „Psychosoziale Gesundheit“,  

„Ernährung – Gesundheit für alle!“ sowie 

„Meine Gesundheit fördern“ wurden voll-

ständig überarbeitet. Zudem wurde eine 

neue Broschüre zu Hülsenfrüchten mit rund 

40 Rezepten erstellt. Die als PDF veröffent-

lichten Publikationen können nun auch als 

Flipbook online gelesen werden. 2025  

DAS TEAM

Gudrun Braunegger-Kallinger (stv. Leiterin, Leiterin 

ÖKUSS), Ileane Cermak (ÖKUSS), Sandra Dürnitzhofer, 

Petra Gajar, Theresa Galanos (u. a. ÖKUSS), Barbara 

Glasner, Bettina Grandits, Kerstin Haag, Evelyn 

Hagmann, Sebastian Hirmann, Elisabeth Kerschbaum, 

Rita Kichler, Sabrina Kucera, Petra Kurz, Ismihana 

Kupinić, Gert Lang, Silvia Mayer, Markus Mikl, Maria 

Mühlbauer, Gabriele Ordo, Paul Peinhaupt, Daniela 

Ramelow, Klaus Ropin (Leiter), Ina Rossmann-Freisling, 

Ekim San, Florentina Schachinger, Alexander Scherf, 

Anna Stickler, Elisabeth Stohl, Jürgen Tomanek-Unfried 

(u. a. ÖKUSS), Kristof Veitschegger, Katharina Wagner, 

Yan Wang, Petra Winkler, Andrea Yilmaz,  

Verena Zeuschner
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wurden diese über 3.200-mal aufgerufen. 

Die erste Ausgabe 2025 des Magazins 

„Gesundes Österreich“ widmete sich dem 

Thema „Gesundheit für alle. Die Wege zu  

den Menschen“. Die zweite Ausgabe erschien 

zu Jahresende unter dem Titel „Ein Leben 

lang gesund. Gesundheitsförderung in höhe-

ren Jahren“. Beide Ausgaben wurden jeweils 

an über 17.000 Abonnentinnen und Abon-

nenten versendet. Ein Konzept zur mittelfris-

tigen Digitalisierung des Magazins wurde  

erarbeitet.

Die Social-Media-Kanäle des FGÖ verzeich-

nen weiterhin steigende Reichweiten. Ende 

2025 folgten über 4.800 Multiplikatorinnen 

und Multiplikatoren dem FGÖ auf LinkedIn, 

mehr als 500 auf Facebook und 850 auf You-

Tube. Die 350 Videos auf YouTube wurden im 

Jahr 2025 990.000-mal angesehen. Vier FGÖ-

Newsletter wurden an je 2.200 Abonnentin-

nen und Abonnenten ausgesendet. 

Die Weiterbildungsprogramme „Seminar-

programm für Bürgermeister:innen und 

Amtsleiter:innen 2025“, „BGF Know-how 

2025“ und „Bildungsnetzwerk Seminarpro-

gramm Gesundheitsförderung 2025“ wurden 

erfolgreich umgesetzt und verzeichneten 

hohe Auslastungen. Die Buchungen erfolg-

ten über das neue System pretix, das einen 

einfachen Zugang ohne Registrierung  

ermöglicht.
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ÖKUSS-Praxisbox „Selbsthilfebeteiligung“ 
Die Praxisbox bietet Selbsthilfeorganisationen und Fachpersonen 
einen Überblick über die Angebote und Hilfestellungen von ÖKUSS 
zum Thema Selbsthilfe- und Patientenbeteiligung.

27. Österreichische  
Gesundheitsförderungskonferenz
„Gesundheit für alle! Gesundheitsförderung – die Wege 
zu den Menschen“ war der Titel der Konferenz, die am 
26. Juni in Salzburg als Präsenzveranstaltung stattfand. 

Magazin „Gesundes Österreich“
Die erste Ausgabe widmete sich dem Thema „Gesundheit 
für alle. Die Wege zu den Menschen“, die zweite erschien 
unter dem Titel „Ein Leben lang gesund. Gesundheitsför-
derung in höheren Jahren“. 
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Die Agenda Gesundheitsförderung treibt als 

zentrale Strategie des Bundes die Umsetzung 

der österreichischen Gesundheitsförderungs-

strategie voran und unterstützt aktiv die Er-

reichung der nationalen Gesundheitsziele. 

Sie stärkt die öffentliche Gesundheit, indem 

sie wirksame, qualitätsgesicherte und evi-

denzbasierte Maßnahmen umsetzt – orien-

tiert am Ansatz „Health in and for All Poli-

cies“.

Seit 2025 ist die Agenda Gesundheitsför-

derung an der GÖG als eigener Geschäftslei-

tungsbereich verankert. Auf Basis des Public 

Health Action Cycle setzt die Agenda verfüg-

bare Mittel gezielt für eigene Arbeiten sowie 

für Beauftragungen und Förderungen ein. So 

erhöht sie die Wirkungsorientierung der Ge-

sundheitsförderung, fördert Innovationen 

und entwickelt das Themenfeld konsequent 

aus einer 360-Grad-Perspektive weiter. Das 

Gesundheitsportal unterstützt ihre Ziele 

durch qualitätsgesicherte Informationen für 

die Bevölkerung.

Die drei Kompetenzzentren der Agenda 

und weitere Fachabteilungen der GÖG arbei-

ten eng und bereichsübergreifend zusam-

men, um die Agenda Gesundheitsförderung 

erfolgreich umzusetzen. Im Rahmenarbeits-

programm 2024–2028 setzen sie gezielt 

Maßnahmen zu vier Schwerpunkten: Psycho-

soziale Gesundheit, Partizipation und soziale 

Teilhabe, Gesundheitskompetenz sowie Kli-

ma und Gesundheit.

Weitere Informationen:  

agenda-gesundheitsfoerderung.at

Agenda Gesundheitsförderung

Lebensqualität steigern
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DAS TEAM

Agata Ćirić, Caroline Culen (Leiterin), Julia Eder, 

Christiane Fabichler, Edith Flaschberger, Andrea Glück, 

Robert Griebler (stv. Leiter), Lisa Gugglberger, Evelyn 

Hagmann, Astrid Loidolt, Birgit Metzler, Karina 

Nestlang, Martina Nitsch, Andreas Ronge-Toloraya, 

Marlene Sator, Fabian Saxinger, Angelika Schlacher, 

John Schlömer, Christoph Schmotzer, Denise Schütze, 

Monika Simek, Christa Straßmayr, Katharina Winkler-

Adametz

Kompetenzzentrum Gesundheitsförderung  
und Gesundheitssystem

Das KoGuG unterstützt die Akteurinnen und Akteure des Gesundheitswesens dabei, faire, per-

sonen- und gesundheitszentrierte Rahmenbedingungen im System zu schaffen. Gesundheitsför-

derung und die Stärkung der Gesundheitskompetenz in der Bevölkerung und in Gesundheits-

einrichtungen spielen dabei eine zentrale Rolle. Ziel ist es, die Zahl der gesunden Lebensjahre zu 

erhöhen und einen Systemwandel herbeizuführen. Dieser soll die ganzheitliche Orientierung an 

den Bedürfnissen der Menschen ermöglichen und Gesundheitsförderung als festen Bestandteil 

des Gesundheitssystems verstetigen.

Gesundheitsförderung  
wirksam verankern

Gute Kommunikation, verlässliche Gesund-

heitsinformationen, Netzwerkarbeit: Mit die-

sen Maßnahmen stärkte das KoGuG 2025 die 

Gesundheitskompetenz der Bevölkerung und 

der Gesundheitsberufe.

Über das Österreichische Netzwerk ge-

sundheitsfördernder Krankenhäuser und Ge-

sundheitseinrichtungen (ONGKG) sowie über 

die Österreichische Plattform Gesundheits-

kompetenz (ÖPGK) konnte Gesundheitskom-

petenz und Gesundheitsförderung stärker in 

Organisationen, Settings und der Versorgung 

verankert werden.

Auch internationale Arbeiten waren strate-

gisch bedeutsam: Das KoGuG ist in die Joint 

Action Prevent Non-Communicable Diseases 

eingebunden, betreut das International Net-

work of Health Promoting Hospitals and 

Health Services (HPH) und koordiniert ein 

WHO Competence Centre sowie das WHO 

Action Network on Measuring Population 

and Organizational Health Literacy (M-POHL) 

mit seinen drei Projekten.

GUTE GESPRÄCHE

Gute Kommunikation rückt im Gesundheits-

wesen zunehmend in den Fokus. Durch ös-

terreichweit 34 niederschwellige Impuls-

workshops und 7 mehrteilige Kommuni-

kationstrainings erhielten Personen in Ge-

sundheitsberufen praxisnahe Unterstützung 

für herausfordernde Patientengespräche – 

seit November 2025 gibt es dafür auch ein 

neues Förderprogramm. Parallel dazu wurde 

gezielt in die Qualität und Kapazitäten inves-

tiert: Neue Trainer:innen und Lehrtrainer:in-

nen wurden ausgebildet, der Pool an Schau-

spielpatientinnen und -patienten bundesweit 

erweitert und innovative Formate wie Tele-

medizin pilotiert.
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10 Jahre ÖPGK
Im Oktober feierte die ÖPGK ihr zehnjähriges Bestehen – die ÖPGK, 
ihre Partner:innen und Wegbegleiter:innen blickten gemeinsam zu-
rück und nutzten den Anlass, Weichen für die weitere Stärkung der 
Gesundheitskompetenz zu stellen.

AUSGEWÄHLTE PUBLIKATIONEN 2025

	• Schlacher, A.; Baumgartner, S.; Griebler, R.; Ma-
cher, S.; Saxinger, F.; Straßmayr, C.; Dietscher, C. 
(2025): Implementing health literacy policies 
and interventions. Results of an exploratory 
survey conducted within M-POHL member 
countries. Factsheet. Gesundheit Österreich, 
Wien

	• Straßmayr, C.; Finbraten, S. Hanne; Bitzer, E. M.; 
Bonaccorsi, G.; Cacciuttolo, M. G.; Dudra, J.; 
Guttersrud, Ø.; Islertas, Z.; Jeitani, C.; Krajnovic, 
D.; Le, C.; Levin-Zamir, D.; Lombardo, C.; Lorini, 
C.; Marcozzi, B.; Palmieri, L.; Schütze, D.; Spec-
chia, M. L.; Šteflová, A.; Stević, I.; Struk, P.; Van 
den Broucke, S.; Zanobini, P. (2025): Assessing 
organizational health literacy in hospitals by 
using the International Self-Assessment Tool 
for Organizational Health Literacy of Hospitals 
– a feasibility study in six European countries. 
BMC Health Services Research, 25 (1265)

	• Schütze, D.; Straßmayr, C.; Link, T.; Griebler, R. 
(2025): Professionelle Gesundheitskompetenz 
von Gesundheitsberufen in der psychosozialen 
Versorgung. Ergebnisse der HLS-PROF-AT-Be-
fragung 2024. Factsheet. Gesundheit Öster-
reich, Wien

Mut zur Brücke!
Mit rund 140 Teilnehmenden zeigte die 29. ONGKG-Konferenz,  
wie gut gestaltete Schnittstellen zwischen Gesundheitseinrichtungen 
patientenzentrierte Versorgung und Gesundheit fördern.

Gute Gesprächsqualität im Fokus
Vier Workshops und der Start des Programms  
„Voices of Care“ trugen wesentlich zur systemischen 
Verankerung Guter Gesprächsqualität sowie zum 
Ausbau strategischer Kooperationen bei.

GUTE GESUNDHEITSINFORMATIONEN

Ein weiterer Schwerpunkt lag auf vertrauens-

würdigen Gesundheitsinformationen. Bevöl-

kerungsbefragungen zur Nutzung digitaler 

und KI-gestützter Gesundheitsinformationen 

lieferten eine wichtige Evidenzbasis. Im Aus-

tausch mit der deutschen Bertelsmann Stif-

tung und Careum (Schweiz) wurde an Grund-

lagen für ein System zur Zertifizierung 

digitaler Gesundheitsinformationen gearbei-

tet.

GESUNDHEITSKOMPETENZ MESSEN

Im Rahmen der Studie zur professionellen 

Gesundheitskompetenz der Gesundheitsbe-

rufe wurden 2.700 Angehörige von Gesund-

heitsberufen erstmals zu ihrer persönlichen 

und digitalen Gesundheitskompetenz be-

fragt. Zudem wurde die 3. Österreichische 

Gesundheitskompetenz-Erhebung durchge-

führt (HLS24-AT) – eine wesentliche Grundla-

ge für zukünftige Maßnahmen. 

TO
P

TH
EM

EN

Fotos: eap.at/Gerald Mayer-Rohrmoser 
GÖG 

Martin Meieregger

53



DAS TEAM

Christoph Csoklich, Alice Egger, Nikolaus Gietl, Claudia 

Lichtblau, Ruperta Lichtenecker (Leiterin), Amelie 

Mauser, Julia Ortmann, Karin Schanes (stv. Leiterin), 

Paul Schatka, Michaela Truppe, Antonija Wieser

Kompetenzzentrum Klima und Gesundheit – Abteilung 
Klimaneutralität und nachhaltige Transformation 

Die Abteilung Klimaneutralität und nachhaltige Transformation fokussiert auf die Klimaneutrali-

tät im Gesundheitswesen und den damit verbundenen Gesundheitsschutz. Ziel ist es, mit geeig-

neten Strategien, innovativen Projekten, Expertise und der Schaffung von Rahmenbedingungen, 

Standards und Maßnahmen eine gesundheitsfördernde und klimafreundliche Entwicklung des 

Gesundheitswesens zu unterstützen und die nachhaltige Transformation auf unterschiedlichen 

Ebenen und Handlungsfeldern zu stärken.

Klimaschutz und Nachhaltigkeit 
im Gesundheitswesen

Um das zentrale Ziel der Klimaneutralität im 

Kontext Gesundheitsförderung und Gesund-

heitsschutz zu erreichen, entwickelt die Ab-

teilung Strategien, innovative Projekte und 

Maßnahmen, die Klimaschutz und Gesund-

heitsförderung systematisch in den Versor-

gungsalltag integrieren. Begleitend dazu 

setzt die Abteilung auf Wissenstransfer, Kom-

petenzstärkung, Bewusstseinsbildung sowie 

auf Koordination, Vernetzung und Kommuni-

kation.

KREISLAUFWIRTSCHAFT UND 

DIGITALISIERUNG

Die nationale Strategie klimaneutrales Ge-

sundheitswesen ist die Grundlage dafür, das 

Gesundheitswesen klimafreundlich, nachhal-

tig und damit gesundheitsfördernd zu gestal-

ten. Sie wird in Zusammenarbeit mit zentra-

len Akteurinnen und Akteuren sowie 

Expertinnen und Experten laufend weiterent-

wickelt. Im Jahr 2025 lag der Schwerpunkt 

auf den Bereichen Kreislaufwirtschaft und Di-

gitalisierung und darauf, die Herausforderun-

gen und Potenziale systematisch zu identifi-

zieren und Lösungen zu entwickeln, wie 

digitale Instrumente und Prinzipien der Kreis-

laufwirtschaft wirksam eingesetzt werden 

können.

KLIMANEUTRALE 

GESUNDHEITSEINRICHTUNGEN

Mit dem Projekt „Beratung klimafreundliche 

Gesundheitseinrichtungen“ unterstützt die 

Abteilung weiterhin Gesundheitseinrichtun-

gen dabei, sich zu klimafreundlichen, ge-

sundheitsfördernden und nachhaltigen Ein-

richtungen zu entwickeln. Österreichweit 

nehmen bereits über 550 Gesundheitsein-
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Verwaltungspreis für Klimaschutz und Nachhaltigkeit  
im Gesundheitswesen
Die innovativen Projekte der Abteilung wurden in der Kategorie 
„Ökologische Nachhaltigkeit, Energieeffizienz und Klimaschutz“ 
mit dem Österreichischen Verwaltungspreis 2025 des Bundeskanz-
leramts ausgezeichnet.

Leuchtturmprojekte vor den Vorhang holen
Mit dem Best Practice Award „Klimafreundliche 
Gesundheitseinrichtungen“ wurden durch Staats-
sekretärin Königsberger-Ludwig und die GÖG  
20 innovative Klimaschutzprojekte im Gesund-
heitswesen ausgezeichnet.

Fachkonferenz „Nachhaltigkeit trifft Medizin und  
Gesundheit: Kreislaufwirtschaft als Zukunftsmodell“
Die zahlreichen Teilnehmer:innen aus Wissenschaft,  
Verwaltung und Praxis erarbeiteten Ansätze und Lösungen 
zur Kreislaufwirtschaft im Gesundheitswesen.

AUSGEWÄHLTE PUBLIKATIONEN 2025

	• Lichtblau, C.; Brandl, G.; Holzhammer, M.; Di-
mov, D.; Hartl, N.; Kulterer, K.; Schopf, V.; Sibille, 
E.; Truppe, M. (2025): Zukunftsfitte Gesund-
heitseinrichtungen. Leitfaden zur Umsetzung 
von Klimaschutzmaßnahmen für Arztpraxen, 
Apotheken, Primärversorgungseinheiten (PVE) 
und Ambulatorien. Gesundheit Österreich, 
Wien

	• Lichtenecker, R. (2025): Climate protection in 
the healthcare sector: for a healthy future and 
social justice. In: EuroHealthNet magazine, Edi-
tion#25, Environment & Sustainability, Health & 
Social Systems. Brüssel

	• Truppe, M.; Mühlberger, M.; Lichtblau, C. 
(2025): Indikation Klimaschutz. Leitfaden zur 
Umsetzung von Klimaschutzmaßnahmen im 
Krankenhaus und in weiteren stationären Ge-
sundheitseinrichtungen. Gesundheit Österreich, 
Wien

Fotos: Marko Kovic 
GÖG/Monika Fellner 
GÖG/Monika Fellner

richtungen (z. B. Krankenhäuser, Rehaklini-

ken, Senioren- und Pflegeeinrichtungen,  

Primärversorgungseinheiten, Arztpraxen, 

Apotheken) teil. Weiters wurden 2025 in 

zwei Lehrgängen Mitarbeiter:innen in statio-

nären und ambulanten Gesundheitseinrich-

tungen weitergebildet. Insgesamt haben bis-

lang 128 Teilnehmer:innen den Lehrgang als 

Klima-Manager:innen abgeschlossen. Die 

Lehrgänge stärken den Kompetenzaufbau  

in puncto Klimaschutz in Verbindung mit Ge-

sundheitsförderung. In Zusammenarbeit mit 

einem renommierten Krankenhaus konnte 

auch das Pilotprojekt „Nachhaltige Gemein-

schaftsverpflegung im Krankenhaus“ erfolg-

reich durchgeführt werden. Die Plattform 

„Klimapionierinnen und Klimapioniere im 

Gesundheitswesen“ hat zum Ziel, Wissens-

transfer, Innovation und Vernetzung zu för-

dern – im Jahr 2025 erhöhte sich die Anzahl 

der Beiträge von Gesundheitseinrichtungen 

auf 92. 
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DAS TEAM

Tamara Bauer, Katharina Brugger, Sonja Dachauer, 

Katharina Dinhof, Felix Durstmüller, Ilonka Horváth (stv. 

Leiterin), Laura Janz, Christina Lampl, Maria-Theresia 

Ries, Andrea Schmidt (Leiterin), Sophia Spagl

Kompetenzzentrum Klima und Gesundheit –  
Abteilung Klimaresilienz und One Health 

Die Abteilung entwickelt wissenschaftliche Grundlagen, Strategien und Methoden, um die Resi-

lienz des österreichischen Gesundheitssystems und der Bevölkerung im Zusammenhang mit den 

Folgen des Klimawandels zu stärken. Im Fokus stehen dabei der Zusatznutzen an der Schnittstel-

le Gesundheitsförderung und Klima, der One-Health-Ansatz sowie Aspekte sozialer Gerechtig-

keit. Das Team bündelt Expertise aus Public Health, Epidemiologie, Klimatologie, Psychologie, 

Geografie, Raum- und Stadtplanung, Ökonomie, Pflege und Diätologie.

Klimawandel begegnen, 
Gesundheit fördern

Die Folgen des Klimawandels wirken zuneh-

mend auf die Gesundheit der Bevölkerung. 

Um Gemeinden und Regionen dabei zu un-

terstützen, ihre Widerstandsfähigkeit zu stär-

ken, entwickelt die Abteilung Klimaresilienz 

und One Health datengestützte, partizipative 

Formate. Komplexe Informationen werden so 

verständlich aufbereitet und regionale Maß-

nahmen wirksam verankert. Evaluierungen 

sind ein zentraler Bestandteil. Zusätzlich ent-

stehen praxisnahe Konzepte für digitale Tools 

oder Leitfäden, die mit Partnerinnen und 

Partnern aus Wissenschaft und Praxis kokrea-

tiv entwickelt werden. Die Resilienz des Ge-

sundheitssystems wird durch die Koordinati-

on nationaler Strategien, Studien und 

Maßnahmen zu Hitzeschutz und Klimakom-

petenz von Gesundheitsberufen gestärkt.

REGIONALE AKTIVITÄTEN

Der „Klimaresilienz-Check Gesundheit 2050“ 

macht klimabedingte Gesundheitsrisiken 

sichtbar und unterstützt Gemeinden bei der 

Erarbeitung konkreter Handlungsschritte. 

2025 wurde das Instrument in drei Bundes-

ländern gemeinsam mit regionalen Partner-

organisationen umgesetzt. Die Ergebnisse 

zeigen: Wenn Daten mit lokaler Expertise ver-

bunden werden, entstehen tragfähige Lösun-

gen. Das bestätigt auch die Evaluation des 

Hitzeaktionsbündnisses Vorderland-Feld-

kirch, die regionale Effekte koordinierter Hit-

zeschutzmaßnahmen sichtbar machte. Paral-

lel wurde das Klima‑Gesundheitsnetzwerk 

Österreich aufgebaut. Es vereint Vertreter:in-

nen aller Landesverwaltungen und der Sozi-
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Forum Hitze & Gesundheit
Das erste nationale Forum Hitze & Gesundheit setzte 
mit 120 Teilnehmenden, internationalen Keynotes und 
mehr als 20 nationalen Beiträgen einen starken Impuls 
für Austausch und Vernetzung.

Klimakompetenz beim MTD-Forum
Beim Jahresforum der medizinisch-therapeutisch-diagnosti-
schen Gesundheitsberufe wurden der Zielkatalog Klimaresilienz 
des Gesundheitssystems sowie seine Relevanz für die MTD-Be-
rufe präsentiert und die seit 2025 gesetzlich verankerte Klima-
kompetenz beleuchtet.

Start des Klima-Gesundheitsnetzwerks Österreich
Bundesländer und Sozialversicherung bündeln ihre Exper-
tise, bauen gemeinsam Kapazitäten an der Schnittstelle 
von Klima und Gesundheit auf und erweitern kontinuierlich 
eine Plattform für ein breites Wirken bewährter Praxis.

AUSGEWÄHLTE PUBLIKATIONEN 2025

	• Schmidt, A. E.; Brugger, K.; Horváth, I.; Falken-
bach, M.; Williams, G. A.; van Schaaijk, A.; Ba-
tenburg, R.; Wismar, M. (2025): Green skills for 
a sustainable future. Building a climate-smart 
health and care workforce in the European 
Union. European Observatory on Health Sys-
tems and Policies, WHO Regional Office for Eu-
rope, Copenhagen. Licence: CC BY-NC-SA 3.0 
IGO

	• Brugger, K.; Durstmüller, F.; Delcour, J. (2025): 
Integrierte Gesundheitsberichterstattung zu 
Klima und Gesundheit: Hitze. Ergebnisbericht. 
Gesundheit Österreich, Wien

	• Dinhof, K.; Janz, L. (2025): Grünräume, die uns 
guttun: Die Perspektive von Menschen mit psy-
chischen Erkrankungen. Ergebnisbericht.  
Gesundheit Österreich, Wien

	• Schmidt, A. E.; Brugger, K.; Sackl, A. (2025):  
Zwischen Klima und Krise. In: Pflegezeitschrift 6 
(78). pp. 10–13

Fotos: OMEGA/stock.adobe.com 
MTD-Forum 

Julian Fröwis

alversicherungen und bringt Wissen, Metho-

den und gute Praxis an der Schnittstelle von 

Klimawandelanpassung und Gesundheitsför-

derung rasch in die Breite.

INTERNATIONALER DIALOG

Die regionalen Aktivitäten werden durch in-

ternationale Zusammenarbeit ergänzt: Eine 

europäische Partnerschaft bringt über the-

menspezifische Webinare internationale Er-

kenntnisse nach Österreich und ermöglicht 

zugleich, österreichische Erfahrungen in euro-

päische Entwicklungen einzubringen. Weiters 

wurde ein europaweites Webinar zum Thema 

Resilienz und Wohlbefinden im Kontext pla-

netarer Gesundheit im Vorfeld der European 

Public Health Conference veranstaltet. 
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DAS TEAM

Anita Denk-Slavik, Nicole Hochmeister, Ina Lakits, Klaus 

Leitner, Brigitte Lindner, Petra Plunger (stv. Leiterin), 

Barbara Preiner, Gerlinde Rohrauer-Näf (Leiterin),  

Lisa Schlee, Laura Soyer, Irina Vana, Sandra Winkler

Kompetenzzentrum Zukunft Gesundheitsförderung

Das KoZuG beleuchtet gesundheitsbezogene Herausforderungen der Zukunft. Dabei geht es 

unter anderem um den demografischen Wandel, psychosoziale Gesundheit, soziale Teilhabe 

und Chancengerechtigkeit. Durch die Beteiligung der Bevölkerung sowie von Expertinnen, Ex-

perten und Stakeholdern soll Gesundheitsförderung gemeinsam neu gedacht, stärker positio-

niert und in den verschiedenen Politik- und Gesellschaftsbereichen nachhaltig verankert wer-

den. Dies erfolgt auch durch den nationalen und internationalen Austausch über innovative 

Maßnahmen und Beispiele guter Praxis.

Innovative 
Beteiligungsmöglichkeiten 

2025 wurde ein bedeutender Schritt für 

mehr Mitsprache im Gesundheitswesen ge-

setzt: Die „Beteiligungsplattform für Gesund-

heit“ wurde veröffentlicht. Auf dieser digita-

len Plattform kann sich die Bevölkerung über 

Gesundheitsthemen informieren und Ideen 

beisteuern. Bevölkerung, Patientinnen und 

Patienten konnten sich zu unterschiedlichen 

Gesundheitsthemen einbringen. So wurden 

zum Beispiel ein Bürger:innenforum organi-

siert und eine Umfrage zu Angeboten für die 

psychosoziale Gesundheit durchgeführt; dabei 

waren auch junge Menschen aktiv eingebun-

den. Auch Expertinnen und Experten aus For-

schung und Lehre wurden zur partizipativen 

Weiterentwicklung der Gesundheitsförderung 

eingeladen und es wurde ein Netzwerk aufge-

baut, das sich der Gesundheitsförderungsaus-

bildung und -forschung in Österreich widmet.

 

PSYCHOSOZIALE GESUNDHEIT

YOUareART – Ungefiltert schön: In Kooperati-

on mit Wiener Museen startete eine Sensibili-

sierungskampagne zum Einfluss von Social 

Media auf Körperselbstbild, Selbstwert und 

die psychosoziale Gesundheit junger Men-

schen. Die Inhalte wurden über Kunstvermitt-

lung in Museen und Social Media verbreitet. 

Das evidenzbasierte Projekt „Body Project 

Austria“ wird in Schulen und Jugendeinrich-

tungen umgesetzt und wurde bereits in 

Wien und Niederösterreich erprobt.

Große Entwicklungsschritte machte die In-

itiative „ABC der psychosozialen Gesundheit 

junger Menschen“: Das ursprünglich aus Aus-

tralien stammende Programm „Act Belong 

Commit“ wird als von der EU kofinanzierte 

„Joint Action PRISM“ in europäischen Län-

dern und österreichweit ausgerollt. Zusätz-

lich wurde die Initiative im Rahmen eines 
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ABC-Vernetzung für mehr Jugendbeteiligung
Am 7. November fanden sich im Europahaus Wien unter dem 
Motto „Jugendbeteiligung: Gemeinsam stark für die psychosoziale 
Gesundheit junger Menschen“ die ABC-Bündnispartner:innen zur 
ersten Vernetzungstagung in Präsenz ein.

YOUareART - Ungefiltert schön
Selbstakzeptanz fördern und digitale Schönheitsideale 
kritisch hinterfragen – die YOUareART-Kampagne setzt 
ein starkes Zeichen für Vielfalt, psychosoziale Gesundheit 
und digitale Selbstbestimmung.

Bürger:innenforum 2025
„Ohne Beteiligung keine Gesundheit“ – unter die-
sem Leitsatz stand am 3. Oktober in Wien das Bür-
ger:innenforum zur Stärkung der Patienten- und 
Bevölkerungsbeteiligung im Gesundheitswesen.

AUSGEWÄHLTE PUBLIKATIONEN 2025

	• Lindner, B.; Hochmeister, N.; Vana, I.; Soyer, L.; 
Schlee, L.; Rohrauer-Näf, G. (2025): Beteiligung 
junger Menschen zur Förderung der psychoso-
zialen Gesundheit. Status quo in Österreich. 
Gesundheit Österreich, Wien

	• Plunger, P.; Wahl, A.; Podzeit, K. (2025): Aus- 
und Weiterbildung in der Gesundheitsförde-
rung in Österreich. Bestandsaufnahme und Ent-
wicklungsperspektiven. In: Public Health Forum, 
33 (1). pp. 14–16

	• Plunger, P.; Wahl, A.; Podzeit, K. (2025): Ge-
sundheitsförderungsaus- und -weiterbildung 
im Public-Health-Kontext in Österreich. Lehrin-
halte und Entwicklungsperspektiven. Factsheet. 
Gesundheit Österreich, Wien

	• Rohrauer-Näf, G.; Plunger, P.; Wosko, P.; Preiner, 
B.; Leitner, K. (2025): Kommunale Gesundheits-
förderung für gesundes Altern in Gemeinden 
und Städten. Soziale Teilhabe älterer Menschen 
stärken. Policy Brief. Gesundheit Österreich, 
Wien

	• Vana, I.; Gruber, G.; Schlee, L. (2025): Bürger:in-
nen-Perspektiven für mehr Lebensqualität und 
mehr gesunde Lebensjahre. In: Sozialwissen-
schaftliche Rundschau, 1 (2). pp. 46–61

Fotos: Stefanie J. Steindl/GÖG 
GÖG 
GÖG

FGÖ-Fördercalls aufgegriffen, um ihre Umset-

zung im außerschulischen Bereich zu unter-

stützen. 

TEILHABE ÄLTERER MENSCHEN

Auch ältere Menschen waren 2025 eine we-

sentliche Zielgruppe: Mit Fokus auf gesundes 

Altern wurden Vereine und „Dritte Orte“ wie 

öffentliche Begegnungsräume, Plätze und Bi-

bliotheken als neue Settings für kommunale 

Gesundheitsförderung aufgegriffen. Wie Ge-

sunde Gemeinden, Gesunde Städte und Ge-

sunde Bezirke unterstützt werden können, 

Maßnahmen zum Thema „Gesundes Altern“ 

umzusetzen, wurde in einem Konzept erar-

beitet – unter Einbindung relevanter Akteu-

rinnen und Akteure sowie des Projekts „Wir 

ALLE“ des Netzwerks Gesunde Städte. Tools 

und Good-Practice-Maßnahmen zum Thema 

Beteiligung im Alter wurden auf dem Portal 

gesundes-altern.at veröffentlicht. 

TO
P

TH
EM

EN

59



Die Qualität von Online-Gesundheitsinformationen ist 

für gute Gesundheitsentscheidungen heute wichtiger 

denn je. Aber es wird immer schwieriger, zuverlässige 

Informationen im Internet als solche zu erkennen. Um 

Gesundheitsfragen zu beantworten, verwenden immer 

mehr Menschen Suchtools mit künstlicher Intelligenz.

Das öffentliche Gesundheitsportal gesundheit.gv.at 

kann besonders durch Glaubwürdigkeit und Verläss-

lichkeit der Informationen punkten. Um das Gesund-

heitsportal für zukünftige Herausforderungen fit zu 

machen, waren die regelmäßige Aktualisierung und 

die Konsolidierung der Inhalte sowie der Ausbau von 

erklärenden Grafiken wichtige Schwerpunkte der Re-

daktionsarbeit im Jahr 2025.  

Rund 7,5 Millionen Besucher:innen nutzten 2025  

die Inhalte von gesundheit.gv.at. Die am häufigsten 

nachgefragten Themenbereiche sind „Krankheiten“, 

„Gesund leben“ sowie „Diagnose & Labor“. Heraus- 

geber von gesundheit.gv.at ist das BMASGPK, die  

Redaktion ist an der GÖG  

angesiedelt.

Ein Ziel des Gesundheitspor-

tals ist, die Gesundheitskompe-

tenz der Menschen zu unter-

stützen. Zudem trägt 

gesundheit.gv.at im Rahmen 

der Zielsteuerung-Gesundheit 

zur Optimierung der Patientenströme und -wege  

(„digital vor ambulant vor stationär“) und zur Bereit-

stellung von E-Health-Anwendungen bei.

TOPTHEMEN

•	 5.300 Content-Seiten

•	 19.700 Newsletter-Abonnements

•	 489 Laborwerte einfach erklärt

•	 1.833 Lexikonbegriffe

•	 160 Videos (teilweise in mehreren Sprachen)

•	 Login zu ELGA und e-Impfpass

•	 5 integrierte Mini-Websites: Kontaktstelle Patienten-

mobilität, Gesundheitsberuferegister, Österreichi-

sches Stammzellregister, Suizidprävention,  

Vergiftungsinformation

•	 20 Gesundheitsthemen in einfacher Sprache

•	 18 Quiz

Mehr Infos: gesundheit.gv.at

Verlässliche 
Gesundheitsinformationen  
für alle 

Gesundheitsportal

DAS TEAM

Danielle Breissler (stv. Leiterin), Andrea Fallmann, Karin Feldbauer, Stephan Fousek 

(Leiter), Carina Gigler, Kerstin Lehermayr, Susanne Lehrner-Haberl, Alexandra 

Ramssl-Sauer, Nicole Resl

AUSGEWÄHLTE PUBLIKATION 2025

	• Ramssl-Sauer, A.; Gigler, C.; Resl, N.; Santner, 
M.; Mikšová, D.; Teufl, L. (2025): Userbefragung 
zum Gesundheitsportal www.gesundheit.gv.at 
2024. Ergebnisbericht. Gesundheit Österreich, 
Wien

Fo
to

: P
er

ig
Te

m
pl

at
e/

st
oc

k.
ad

ob
e.

co
m

, 1
00

%
 H

AN
D-

CR
AF

TE
D/

st
oc

k.
ad

ob
e.

co
m

, g
es

un
dh

ei
t.g

v.a
t

60



Als nationales Public-Health-Institut fokus-

siert die GÖG auch darauf, ihre wissenschaft-

liche Arbeit in gesellschaftlichen Nutzen zu 

übersetzen, indem sie Wissen zugänglich 

macht, den fachlichen Austausch fördert  

und internationale Perspektiven konsequent  

einbindet. Dies umfasst vielfältige Aktivitä-

ten: internationale Kooperationen und  

Projekte, die den fachlichen Dialog über 

Grenzen hinweg stärken, regelmäßige  

Colloquien, die einer breiten Öffentlichkeit 

aktuelle Public-Health-Themen vermitteln,  

sowie ein umfangreiches Angebot an Aus-, 

Fort- und Weiterbildungen für unterschiedli-

che Zielgruppen. Diese Aktivitäten tragen 

dazu bei, wissenschaftliche Erkenntnisse  

in die Praxis zu bringen, Kompetenzen zu  

erweitern und den Austausch innerhalb  

der Public-Health-Community nachhaltig  

zu unterstützen.

Gesundheit Österreich GmbH

Vernetzung und Wissenstransfer
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DAS TEAM

Ralph Chan, Linda Egelhofer, Claudia Habl (Leiterin), 

Patrick Lehner, Eva Leuprecht, Irene Mikulcik, Isabella 

Röhrling, Michaela Strecker, Kristof Veitschegger, 

Johannes Weiss

Internationales und Tochtergesellschaften

Angesiedelt im Geschäftsleitungsbereich Programmmanagement, Internationales und 

Organisation, unterstützt der Funktionsbereich IuT die internationalen Aktivitäten der GÖG  

und ihrer Tochtergesellschaften GÖ Forschungs- und Planungs GmbH und GÖ Beratungs GmbH.  

Zu den Aktivitäten zählen insbesondere Projekte mit internationalem Bezug (EU, WHO) sowie 

nationale Projekte, die mit internationalen Förderinstrumenten bzw. Fördermitteln  

(ko-)finanziert werden.

Stärkung einer gemeinsamen 
europäischen Gesundheitsunion

Im Jahr 2025 bearbeiteten die GÖG und  

ihre Tochtergesellschaften 53 Projekte mit  

internationalem Bezug. Die wichtigsten Auf-

traggeber – zum Teil mit Rahmenverträgen – 

sind die Europäische Kommission (DG SANTE 

und DG RTD) sowie die europäische Seuchen-

schutzbehörde (ECDC). Ein Beispiel ist das  

EU4Health-Projekt eCAN Plus, das 2025  

gestartet wurde und zur Verbesserung der 

Krebsprävention und -versorgung beitragen 

soll.

Die Nationale Kontaktstelle (NFP)  

EU4Health unterstützt Stakeholder:innen 

und Antragsteller:innen in Österreich durch 

Beratung, Informationsveranstaltungen und 

Trainings und wirkt in der Joint Action 

NFP4Health zur Verbreitung des EU-Gesund-

heitsrahmenprogramms mit. Zudem wird die 

GÖG-Forschung bei Drittmittelprojekten vom 

2025 etablierten Grant Office unterstützt, 

das auch im informellen Netzwerk der För-

derstellen der österreichischen Außeruniver-

sitären Forschungsorganisationen und Ser-

vices (AUFOS) vertreten ist.

Highlights des Jahres waren der Europa-

Vorsitz im internationalen Netzwerk der nati-

onalen Public-Health-Institute (IANPHI) und 

der Beitritt zur europäischen Public-Health-

Gesellschaft (EUPHA) als institutionelles  

Mitglied.

AUSGEWÄHLTE PUBLIKATIONEN 2025

	• Salminen, M.; Helve, O.; Habl, C.; Ostermann, 
H.; Rortveit, G.; do Rosairo Martins, M.; Se-
maille, C. (2025): The urgent need to protect 
WHO is also an opportunity. The Lancet, 405 
(10480). p. 693

	• Leclercq, V.; Seasen, R.; Schmitt, T.; Habimana, 
K.; Habl, C.; Van den Bulcke, M.; Delnord, M. 
(2025): How to scale up telemedicine for cancer 
prevention and care? Recommendations for 
sustainably implementing telemedicine ser-
vices within EU health systems. Journal of Can-
cer Policy, 44. p. 100593

	• Schmitt, T.; Habimana, K.; Gottlob, A.; Habl, C.; 
Rosińska, M.; Sonderskov Frydensberg, M.; Jen-
sen, C.; Leclercq, V.; Delnord, M.; Van den Bul-
cke, M. (2025): Implementing telemedicine for 
cancer care in European healthcare organizati-
ons: lessons from the eCAN Joint Action. Jour-
nal of Health Organization and Management
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INTERNATIONALE KOOPERATIONEN

Die GÖG pflegt zahlreiche Kooperationen mit  

internationalen Institutionen und Einrichtungen. 

Sie übernimmt dabei einerseits offizielle Vertretungs-

funktionen und andererseits die Abwicklung von  

Forschungsprojekten.

ZUSAMMENARBEIT DER EU-STAATEN

Im Auftrag des Bundesministeriums für Arbeit,  

Soziales, Gesundheit, Pflege und Konsumentenschutz 

beteiligte sich die GÖG im Jahr 2025 unter anderem  

an folgenden EU-Projekten:

•	 AMHEN (Austria MyHealth@EU new Services)

•	 ASCERTAIN (Affordability and Sustainability impro-

vements through new pricing, Cost-Effectiveness 

and ReimbursemenT models to Appraise INnovative 

health technologies)

•	 AT-eHDSI (Connecting Austria to European eHealth 

Digital Service Infrastructure)

•	 CancerWatch JA (Improving Quality and Timeliness 

of Cancer Registry Data feeding into the European 

Cancer Information System)

•	 CHESSMEN JA (Coordination and Harmonisation of 

the Existing Systems against Shortages of Medicines)

•	 CIRCE (Transfer von Good Practices in der  

Primärversorgung)

•	 DIGI4Care (Transformation von Patientenwegen 

durch digitale Innovationen im Gesundheitswesen)

•	 eCAN Plus (Enhancing the digital capabilities of  

cancer centres in Europe to improve prevention 

and care)

•	 EU-CiP (European Cancer Information Portal)

•	 EU JAMRAI 2 (JA Antimicrobial Resistance and  

Healthcare-Associated Infections)

•	 EURIPID ACCESS (European Integrated Price  

Information Database)

•	 HealthData@AT (Setting up services by Health Data 

Access Bodies – Secondary use of health data)

•	 NFP4Health 2 (JA on increasing capacity-building  

of National Focal Points)

•	 PROCURE (Public Procurement Assessment in  

the Healthcare Sector)

•	 Purchasing Power Parities (PPPs) for Hospital  

Services

•	 QUANTUM (Quality, Utility and Maturity Measured; 

Developing a Data Quality and Utility Label for  

HealthData@EU)

•	 Study supporting the monitoring of availability  

of medical devices on the EU market

•	 TEHDAS 2 (JA Towards the European Health  

Data Space)

•	 Xt-EHR (Extended EHR@EU Data Space for  

Primary Use)

Vertretung Österreichs 

•	 European Union Drugs Agency (EUDA)

•	 Eurotransplant

•	 The International Association of National Public 

Health Institutes (IANPHI)

•	 World Marrow Donor Association

Forschungspartnerschaften

•	 EuroHealthNet

•	 European Forum for Primary Care

•	 European Observatory on Health Systems  

and Policies

•	 European Public Health Association (EUPHA)

•	 Netzwerk Partizipative Gesundheitsforschung

Netzwerke

•	 Health Systems and Policy Monitor Network

•	 International Network of Agencies for Health  

Technology Assessment (INAHTA)

•	 Pharmaceutical Pricing and Reimbursement Policy 

Information Network (PPRI)

Kooperationen

•	 EU – Generaldirektion Forschung und  

Innovation (DG RTD)

•	 EU – Generaldirektion Gesundheit und  

Lebensmittelsicherheit (DG SANTE)

•	 europäische Seuchenschutzbehörde (ECDC)

•	 European Health Forum Gastein (EHFG)

•	 Eurostat

•	 World Health Organization 

(WHO)

EU4Health-Konferenz in Moldawien 
Foto: Österreichische Botschaft Moldawien 2025
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Die GÖG als Wissensdrehscheibe
Aus-, Fort- und Weiterbildungen

Seit vielen Jahren bietet die GÖG maßgeschneiderte Aus-, Fort- und Weiterbildungen für unter-

schiedliche Zielgruppen an – sowohl in Präsenz als auch online. Das Angebot reicht von eintägi-

gen Formaten bis hin zu mehrmonatigen Programmen. Dabei werden zentrale Themen der  

Gesundheitsversorgung aufgegriffen und Fachkräfte bei der Vertiefung ihres Wissens sowie beim 

Erwerb neuer Kompetenzen unterstützt. Das vielfältige Programm wird kontinuierlich weiterent-

wickelt und aktualisiert. Im Folgenden findet sich eine Auswahl der Highlights aus dem Jahr 2025.

KOMMUNIKATION 

	• Trainerlehrgang (nach ÖPGK-tEACH-Standard)  

„Patientenzentrierte Gesprächsführung evidenz-

basiert und effektiv trainieren“

	• Lehrtrainerlehrgang für Gesundheitsberufe  

(nach ÖPGK-tEACH-Standard) „Patientenzent-

rierte Gesprächsführung evidenzbasiert und  

effektiv trainieren“

Der Trainerlehrgang qualifiziert die Teilnehmer:innen 

für die Durchführung von Kommunikationstrainings 

für Angehörige verschiedenster Gesundheitsberufe 

nach dem ÖPGK-tEACH-Standard, einem in internatio-

naler Kooperation entwickelten Standard. Der Lehrtrai-

nerlehrgang richtet sich an ausgewählte, geeignete 

und erfahrene Kommunikationstrainer:innen nach 

ÖPGK-tEACH-Standard.  

Zielgruppe für beide Lehrgänge: Angehörige der Ge-

sundheitsberufe, die direkten Patientenkontakt haben/

hatten, wie Ärztinnen und Ärzte, DGKP, Apotheker:in-

nen, Psychologinnen und Psychologen, Angehörige 

der gehobenen medizinisch-therapeutisch-diagnosti-

schen Gesundheitsberufe (> 5 Jahre Berufserfahrung) 

Umfang und Dauer: Trainerlehrgang: 137 Stunden 

(Fort-/Weiterbildung) bzw. 367 Stunden (Ausbildung), 

Gesamtdauer: ca. 1 Jahr; Lehrtrainerlehrgang: ca. 210 

Stunden (je nach Lernbedarf), Gesamtdauer: individuell 

	• Seminar „Kommunikative Herausforderung  

Organspende“

	• Seminar „Interkulturelle Kompetenz  

auf der Intensivstation“

	• Vertiefungsseminar nach ÖPGK-tEACH- 

Standard
Auf österreichischen Intensivstationen müssen Ärztin-
nen und Ärzte sowie Pflegekräfte Angehörigen den
plötzlichen Tod eines nahestehenden Menschen mit-

teilen, das Thema Organspende ansprechen und mit 

Angst, Wut und Trauer der Angehörigen umgehen.  

Die ÖBIG-Transplant-Seminare vermitteln kommunika-

tive und psychosoziale Kompetenzen für herausfor-

dernde Angehörigengespräche. 

Zielgruppe: Ärztinnen und Ärzte, Pflegepersonal aus 

intensivmedizinischen Abteilungen, Klinische Psycholo-

ginnen und Psychologen 

Umfang und Dauer: 20 UE, 2 Tage

QUALITÄT 

	• Weiterbildung zum bzw. zur NQZ-Zertifizierer:in

Das Nationale Qualitätszertifikat für Alten- und Pflege-

heime (NQZ) ist ein Verfahren zur externen Bewertung 

der Qualität in Alten- und Pflegeheimen, die sich frei-

willig um die Zertifizierung bewerben können. Die Zer-

tifizierung führen ausgebildete Branchenexpertinnen 

und -experten im Peer-System durch. In der Weiterbil-

dung zum bzw. zur NQZ-Zertifizierer:in erlangen sie 

das nötige Fachwissen und lernen praxisnahe Metho-

den für die Zertifizierungstätigkeit.  

Zielgruppe: Expertinnen und Experten aus der Lang-

zeitpflege und -betreuung, die als NQZ-Zertifizierer:in 

tätig werden wollen 

Umfang und Dauer: 56 Stunden, 2 Monate

PEER WERDEN 

	• Impuls-Workshop „Als Peer gut kommunizieren“

	• Webinare für Peers

Ärztinnen und Ärzte mit mindestens fünfjähriger Be-

rufserfahrung im niedergelassenen Bereich können als 

Peer ihre Expertise mit Kolleginnen und Kollegen bei 

Vor-Ort-Besuchen teilen, um die hohe Qualität in Ös-

terreichs Arztpraxen zu gewährleisten. In Webinaren 

erfahren zukünftige Peers alles zur Peer-Rolle. Der Im-
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Ambulatorien und Apotheken anbietet. Er vermittelt 

praxisnahes und kompakt aufbereitetes Wissen zu  

Klimaschutz und Gesundheitsförderung. 

Zielgruppe: Mitarbeiter:innen von Arztpraxen, PVE, 

Ambulatorien und Apotheken, die am Projekt „Bera-

tung klimafreundliche Gesundheitseinrichtungen“  

teilnehmen 

Umfang und Dauer: 20 UE, 3 Monate 

	• Train-the-Trainer-Lehrgang „Klimakompetenz“

Der Train-the-Trainer-Lehrgang vermittelt Lehrenden 

die komplexen Zusammenhänge zwischen Klima und 

Gesundheit. Sie werden dazu befähigt, dieses Wissen 

an ihre Studierenden und Auszubildenden weiterzu-

geben und somit ihre Klimakompetenz zu stärken. 

Zielgruppe: Lehrende der Gesundheitsberufe 

Umfang und Dauer: 50 Stunden, 2 Monate 

 

GESUNDHEITSFÖRDERUNG 

 

Der FGÖ bietet ein breit gefächertes Weiterbildungs-

programm für verschiedene Themenbereiche und  

Zielgruppen an. Umfang und Dauer der einzelnen  

Module und Seminare sind unterschiedlich.

	• Modulreihe für schulische Gesundheitsförderung 

„Lehren und Lernen gesundheitsfördernd  

gestalten“

Zielgruppe: Schulleiter:innen, Schulqualitätsmana-

ger:innen, Schulqualitätskoordinatorinnen und  

-koordinatoren, Schulentwicklungsberater:innen, 

Hochschullehrer:innen mit Bezug zum Qualitätsma-

nagement für Schulen

	• „Bildungsnetzwerk Seminarprogramm  

für Gesundheitsförderung“

Zielgruppe: Umsetzer:innen von Gesundheitsförde-

rungsprojekten, Entscheidungsträger:innen,  

Stakeholder:innen

	• Seminarprogramm „BGF Know-how“ 

Zielgruppe: innerbetriebliche Verantwortungsträ-

ger:innen sowie Beschäftigte

	• Seminarprogramm für Bürgermeister:innen und 

Amtsleiter:innen „GUT GEHT’S“

Zielgruppe: kommunale Führungskräfte

	• Seminare mit den Pädagogischen Hochschulen

Zielgruppe: Schuldirektorinnen und -direktoren

puls-Workshop „Als Peer gut kommunizieren“ vermit-

telt ihnen Werkzeuge zur Erleichterung der Arbeit. 

Zielgruppe: niedergelassene Ärztinnen und Ärzte 

Umfang und Dauer: 4 Stunden (Impuls-Workshop) 

bzw. 1,5 Stunden (Webinare)

GESCHLECHT 

	• Train-the-Trainer-Lehrgang „Geschlechter- 

sensibles Gesundheitssystem“

Geschlecht ist eine zentrale Determinante der Gesund-

heit. Geschlechtersensibilität ist daher ein Kernelement 

für eine personenzentrierte Versorgung, Gesundheits-

förderung und Pflege. Der Lehrgang gibt einen Über-

blick über Forschung und Praxis zu Geschlecht und Ge-

sundheit und bietet die Möglichkeit, sich mit anderen 

Lehrenden der Gesundheitsberufe auszutauschen. Er 

befähigt dazu, Geschlechtersensibilität in die Lehre ein-

zubauen, um die Gender- und Diversitätskompetenz 

von Studierenden, Auszubildenden, Kolleginnen und 

Kollegen zu stärken. 

Zielgruppe: Lehrende in den Gesundheitsberufen und 

in der Medizin, Erwachsenenbildner:innen im Bereich 

Gesundheit 

Umfang und Dauer: 30 UE, 2 Monate

KLIMA 

	• Lehrgang „Klima-Manager:innen in stationären  

Gesundheitseinrichtungen“

Der Lehrgang für stationäre Gesundheitseinrichtungen 

befähigt Mitarbeiter:innen dazu, Klimaschutz und Ge-

sundheitsförderung miteinander zu verknüpfen und 

Einrichtungen auf dem Weg zur Klimaneutralität aktiv 

zu begleiten. Die Teilnehmer:innen erwerben ein um-

fassendes Verständnis der Zusammenhänge zwischen 

Klimaschutz, Klimawandelanpassung und Gesundheit. 

Zielgruppe: Mitarbeiter:innen aus stationären Gesund-

heitseinrichtungen, die am Projekt „Beratung klima-

freundliche Gesundheitseinrichtungen“ teilnehmen 

Umfang und Dauer: 55 UE, 3 Monate 

	• Lehrgang „Klima-Manager:innen in Arztpraxen,  

Primärversorgungseinheiten (PVE),  

Ambulatorien und Apotheken“

Der Lehrgang ist die erste Weiterbildung in Österreich, 

die das Thema Klimaschutz in Gesundheitseinrichtun-

gen fokussiert auf die Bedürfnisse von Arztpraxen, PVE, 
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7. Oktober

Marmot Places – Insights  

into a UK initiative

Jessica Allen, UCL Institute of 

Health Equity, Ruth Glassborow, 

Population Health and Wellbeing 

at Public Health Scotland, Nicola 

Ainsworth, Luton Borough Council, 

und Chimeme Egbutah, Public 

Health Service Manager from Luton

11. November

Autismus-Spektrum-Störungen 
im Wandel: Diagnostik,  

Prävention und Public Health

Johannes Hofer, Krankenhaus  

der Barmherzigen Brüder in Linz

23. September

“Patient first” at Lillebaelt  

Hospital, Denmark

Lonnie Sander Terkildsen, Lillebaelt 

Hospital, und Margareta Bruckner, 

Krankenhaus der Barmherzigen 

Brüder Salzburg und Austrian 

Nurses Directors Association

21. Oktober

Advancing Deceased Organ  
Donation: lessons from the 

Spanish Model

Beatriz Domínguez-Gil, National 

Transplant Organization (ONT), 

Committee of Transplantation of 

the Council of Europe (CD-P-TO) 

und Iberoamerican Network/Coun-

cil on Donation and Transplantati-

on (RCIDT)

26. November

Wer kann und soll Selbsthilfe- und 
Patienteninteressen vertreten?  
Erfahrungen der Europäischen  

Arzneimittel-Agentur EMA

Maria Mavris, Europäische  

Arzneimittel-Agentur (EMA)

GÖG-Colloquien  
2025

Mit den GÖG-Colloquien hat sich eine Veranstaltungsreihe etabliert, die den wissenschaftlichen 

Austausch innerhalb der Public-Health-Community erfolgreich fördert: 2026 werden die Collo-

quien bereits ihr 10-jähriges Jubiläum feiern.

Im Jahr 2025 fanden elf GÖG-Colloquien statt. Sie deckten ein breites Spektrum aktueller Public-

Health-Themen ab und stießen auf reges Interesse.
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8. April 

Empirische Befunde zur  
Segmentierung in der  
Tabakprävention

Steffen Müller und Frank Wieber, 

Zürcher Hochschule für Angewand-

te Wissenschaften (ZHAW)

26. Februar

Wellbeing Economy – a new 

approach to Public Health 

Margreet Frieling, Wellbeing  

Economy Alliance (WEAll), und 

Dora Gudmundsdottir, Directorate 

of Health, Iceland

17. September

Reduktion von Zwang(smaß-

nahmen) in der Psychiatrie

Martin Zinkler, Psychiater und  

Psychotherapeut

13. Mai

Community Nursing als Teil der 
Krisen- und Katastrophenhilfe

Colloquium im Rahmen der Euro-

pean Public Health Week 2025

24. Juni

Gesund mit KI? Wesentliche 
Herausforderungen für eine 

konstruktive KI-Nutzung

Stefan Strauß, Österreichische Aka-

demie der Wissenschaften (ÖAW)

2. Dezember

Psychische Gesundheit in der  
Onkologie: Ganzheitliche  
Betreuung für Krebspatientinnen 

und -patienten

Markus Hutterer, Krankenhaus  

der Barmherzigen Brüder in Linz
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Die GÖG im Überblick

Die Gesundheit Österreich GmbH (GÖG)  

ist das nationale Public-Health-Institut und 

Kompetenzzentrum für Bevölkerungsge-

sundheit, Gesundheitsförderung, Prävention, 

Gesundheits- und Pflegeversorgung sowie 

Qualität im Gesundheitswesen. Ihre Grundla-

ge ist das Bundesgesetz über die Gesundheit 

Österreich GmbH, Alleingesellschafter ist der 

Bund. Die GÖG ist eine wissenschaftliche Ein-

richtung und arbeitet im Auftrag des Bundes 

und der Bundesgesundheitsagentur (BGA).  

In ihrer wissenschaftlichen Tätigkeit ist sie 

weisungsfrei.

Zur Abwicklung von Projekten anderer 

Auftraggeber, etwa der Bundesländer, der 

Sozialversicherung sowie anderer nationaler 

und internationaler Institutionen und Unter-

nehmen (z. B. WHO, EU), betreibt die GÖG 

zwei Tochtergesellschaften, die GÖ For-

schungs- und Planungs GmbH für Non-Profit-

Unternehmen und die GÖ Beratungs GmbH.

Die GÖG besteht aus drei Geschäftsbereichen: 

Österreichisches Bundesinstitut für  

Gesundheitswesen (ÖBIG) 

Zu den gesetzlich festgelegten Aufgaben des 

ÖBIG gehört die Erarbeitung von Informati-

onsgrundlagen, Methoden und Instrumen-

ten zur überregionalen bzw. bundesweiten 

Planung, Steuerung und Evaluierung im Ge-

sundheitswesen.

Bundesinstitut für Qualität im Gesund-

heitswesen (BIQG) 

Laut Gesundheitsqualitätsgesetz sind die 

Kernaufgaben des BIQG die Entwicklung, die 

Umsetzung und die regelmäßige Evaluation 

eines österreichweiten Qualitätssystems im 

Auftrag des Bundes.

Fonds Gesundes Österreich (FGÖ)

Der FGÖ wurde auf Basis des Gesundheitsför-

derungsgesetzes gegründet mit dem Ziel, 

Prävention und Gesundheitsförderung in  

Österreich voranzutreiben.

Menschen, Kompetenzen und Wissen

55  
Auftraggeber:innen

56 
Expertengruppen

221 
Projektberichte

66 
vom FGÖ genehmigte  

und 67 abgeschlossene  

Projekte

392 Mitarbeiter:innen

64 % wissenschaftlich tätig

74 % weiblich

66 % weibliche Führungskräfte

416 
Vorträge

132 
Veranstaltungen

82 
Lehraufträge

460 
Medienberichte

1.500 
Postings auf  

Social Media

323 
Projekte
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GESCHÄFTSLEITUNG

Herwig Ostermann (Geschäftsführer),  

Karin Eglau, Claudia Habl, Otto Postl (bis  

September), Klaus Ropin, Kurt Wolfsberger  

(Oktober bis Dezember), Nadine Zillmann

Chefsekretariat 

Denisa Manita, Christa Preißl,  

Eva-Maria Trimmel 

Assistenz Agenda GF und BIQG

Doris Gabmeier-Rössler, Verena Paschek

Kommunikation 

Christoph Ertl, Andrea Fried,  

Georg Gatnar

Lektorat  

Beate Kendlbacher, Daniela Oberhuber,  

Markus Tinhof

Scientific Officer

Florian Stigler 

Funktionsbereich Finanzen

Barbara Glasner, Iris Greis, Brigitte Hutterer, 

Christine Knauer (stv. Leiterin), Martina 

Kranzl, Heidrun Lachner, Patrick Lehner,  

Marianne Mayer, Sonja Pichler-Kurzweil,  

Marlene Postl, Otto Postl (Leiter bis Septem-

ber), Isabel Stadler-Haushofer, Elisabeth 

Stohl, Kerstin Tordy, Vanessa Trappl,  

Julia Wenhardt, Kurt Wolfsberger  

(Leiter Oktober bis Dezember)

Infrastruktur 

Sermin Güner, Thomas Holzapfel, Nataliya 

Ivasyshyn, Hermann Klingler, Kata Mijić, 

Snježana Nedić, Marica Oršolić 

Informationstechnologie und Daten-

kompetenz 

Thomas Bartosik, Dilan Boskan, Hannes  

Brainovic, Florian Endel, Leonhard Fürst, René 

Philipp Heindl, Barbara Hotwagner (Leiterin), 

Rui Ma, Giuseppe Raco, Barbara Schöberl, 

Manuela Sellner, Alexander Wallner (CISO), 

David Würflinger (stv. Leiter), Andrea Yilmaz, 

Niklas Zulus

Personalabteilung 

Karina Eggerstorfer, Daniela Fröhlich, Hertha 

Gertzhuber, Brigitte Juraszovich (Leiterin), Sa-

muel Müller, Edina Bianka Popa, Magdalena 

Reiser, Elisabeth Rokitansky, Marion Surek 

Rechtsabteilung

Isabella Fidon, Simon Peer

Zentrale Prozesse, Standards und  

Organisation

Ursula Berger, Bettina Engel, Brigitte  

Marsteurer (Leiterin), Andrea Windisch,  

Katharina Zolles
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